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Feierlicher Auftakt zum Freilichtspiel
Am Samstag wurde in Buch am Irchel der Ticketvorverkauf für das diesjährige Freilichttheater eingeläutet.

Andrée Lanfranconi 

BUCH AM IRCHEL. Am vergange-
nen Samstag wurde in Buch am 
Irchel mit einer kleinen Feier der 
Start zum Ticket-Vorverkauf für 
das diesjährige Freilicht-Thea-
terstück begangen. Die Bevölke-
rung von Buch und Umgebung 
steht bereits zum sechsten Mal 
auf der Bühne. Es hat sich eine 
grosse Theaterbegeisterung und 
-tradition im Dorf etabliert, 
auch wenn es jeweils einige Jah-
re dauert, bis das nächste Stück 
zustande kommt. 

Die Stücke von Thomas 
Ganz konzentrieren sich auf lo-
kale Sagen und Begebenheiten. 
Dieses Mal nahm er sich die Zeit 
um 1799 vor. Das Dorf Buch be-
fand sich während der Napoleo-
nischen Kriege zeitweilig an der 
Frontlinie. Die französischen 
Truppen hielten die Gegend be-
setzt und fochten blutige Schar-
mützel mit den Österreichern 
aus. Die Franzosen wurden zu-
rückgedrängt und Buch wurde 

österreichisch, um kurze Zeit 
später erneut von den Franzosen 
besetzt zu werden. Die Bauern 
litten unter beiden Herrschern. 
Die Soldaten beider Heere plün-
derten die Bevölkerung aus,  
bezogen Revier in ihren Häu-
sern und nahmen sich die Ställe  
für ihre Pferde. Sie raubten den 
Bauern die Vorräte und scherten 
sich nicht um Konventionen und 
Moralvorstellungen. In diesem 
Zeitalter der Aufklärung erschie-

nen aber plötzlich neue Ideen 
im Gedankengut der Men-
schen. Was bedeuten liberté – 
égalité – fraternité? Und sind 
die Soldaten Besetzer oder  
Befreier? Auch wenn die Ge-
schichte der Familien Kramer 
und Bänteli nicht historisch be-
legt ist, kann es sich sicher so 
zugetragen haben. 

Nach einem kurzen Apéro 
mit Begrüssungsworten durch 
Dominik Krebs in der Festhütte 

«Irchelblick» spazierten die Be-
sucher zum Festgelände. Nach 
einer geschichtlichen Einfüh-
rung erklärte Regisseur Thomas 
Ganz die Szenerie. Man befand 
sich auf dem Dorfplatz zwischen 
den Kulissen zweier Bauernstu-
ben, jenen der Familien Kramer 
und Bänteli. Bereits waren die 
baulichen Vorbereitungen weit 
fortgeschritten, Wege und Plät-
ze angelegt und der Tribünen-
aufbau im Gange. Im Hinter-

grund waren kleinflächige Äcker 
bestellt, dort soll wachsen, was 
auch im späten 18. Jahrhundert 
angebaut wurde. Dazu gehört 
neben Korn auch Lein, aus wel-
chem Öl und Fasern gewonnen 
wurde. 

Wand aus Maisstauden
Für die nicht zeitmässigen  
Maispflanzungen entschuldigte 
sich der Regisseur: «Schliesslich 
braucht es bei einem Theater 

Kulissenelemente, hinter wel-
che die Schauspieler und Pfer-
de nach ihrem Auftritt ver-
schwinden können. Dafür ist 
eine Wand aus Maisstauden 
sehr geeignet.» 

Und dann... ein Knall!
Im Hintergrund der Bühne be-
findet sich ein Weinberg und  
ein alter Obstgarten. Dort oben 
stand die Kanone der Bülacher 
Feuerwehr, welche für das Frei-
lichttheater ausgeliehen werden 
konnte. Pünktlich um 11.20 Uhr 
knallte der erste Böllerschuss. 
Es war gleichzeitig der erste 
Übungsschuss, welcher das spe-
ziell geschulte Kanonenteam 
abfeuerte und damit lautstark 
den Beginn des Ticketverkaufs 
verkündigte. Bei den kommen-
den Aufführungen wird die  
ehrwürdige Kanone noch viele 
Male zum Zug kommen. 

Für den Bühnenaufbau wur-
de ein grosser Aufwand betrie-
ben. Bis ins Detail sollen sich die 
Zuschauer ins Jahr 1799 zurück-
versetzt fühlen. Die historischen 
Kostüme wurden mit Sorgfalt 
genäht. Auch von den Reitern 
und ihren Pferden wird viel ab-
verlangt. Ab jetzt beginnen die 
Proben zum Theaterstück. Es 
wird sicher ein bemerkenswer-
tes Erlebnis werden.

Die Premiere von «1799 – 
zwischen den Fronten» wird 
am 11. Juli 2025 sein. Nach 14 
Vorstellungen ist die Dernière 
am 3. August. Die Besuchertri-
büne ist mit 800 Plätzen statt-
lich, jedoch ist eine frühzeitige 
Platzreservierung unbedingt 
empfohlen.

Dinhard und Winterthur finden in Kleinandelfingen zusammen
In der «Weinlandgalerie» zeigt Theres Menzi ihre Körpereinsatz-Bilder, Marianne Keel ihre dreidimensionalen Fäden-Objekte. 

Roland Müller

KLEINANDELFINGEN. In der 
Weinlandgalerie in Kleinandel-
fingen findet jeweils in jedem 
Quartal eine Kunstausstellung 
statt, diesen Freitag die Vernis-
sage für ein Gemeinschafts-
werk. Dabei treffen, wie es der 
Titel verspricht, «Farbklänge» 
und «Lufträume» zusammen, 
welche sich gegenseitig als Kunst-
werke mit Bildern und Objekten 
bereichern und ergänzen. 

Gemeinsames Atelier
Marianne Keel führt in Winter-
thur ein Nähatelier – «für textile 
Herausforderungen», wie sie 
selber sagt. Im selben Lokal hat 
auch die Kunstmalerin Theres 
Menzi seit Februar ein kleines 
Atelier eingerichtet, welches 
nun die beiden Künstlerinnen 
für diese Ausstellung zusam-
menbrachte. 

Das Nähen und Flicken  
darf durchaus auch als Kunst-
handwerk bezeichnet werden. 
«Wenn ich am Flicken bin, füh-
le ich mich auch als Künstlerin», 
sagt Marianne Keel. Für ihre 
speziellen Kunstobjekte verwen-
det sie Ressourcen, die ihr in 
ihrem Nähatelier zur Verfügung 
stehen, lässt sie sich durch das 

eigene Material inspirieren. 
Folglich bezeichnet ihre Objek-
te nicht als Dekorationselemen-
te, sondern als Kunstwerke. Da-
bei spielt das kreative Häkeln 
von Fäden eine zentrale Rolle. 
«Ich will mit Fäden eine dreidi-
mensionale Wirkung zeigen», 
sagt Keel, die auf die Hilfe von 
Textilfestiger setzt. 

Ein Hauch Nostalgie
So sind mit verschiedenen 
Grundelementen ausgestattete, 
spannende, kubisch gestaltete 
Kunstobjekte entstanden, wel-
che eine ganz spezielle Faszina-
tion ausstrahlen. 

Doch auch die kleinen Fa-
denspulen aus Karton lassen 
sich zu Kunstwerken verwen-
den. «Ich bezeichne aufgrund 
der Geschichte der Fadenspulen 
ein Bild als Nostalgie», fügt Keel 
weiter an. Für Marianne Keel ist 
es nicht die erste Ausstellung: 
«Ich habe auch schon mit ande-
ren Partnern Ausstellungen ge-
macht oder meine Objekte an 
der Textilausstellung in Zug ge-
zeigt.» Nun stellt sie erstmals in 
einer Galerie gesamthaft 17 ver-
schiedene Objekte aus.
Die in Dinhard wohnhafte The-
res Menzi hat sich beruflich auf 
Web- und Grafikdesign spezia-

lisiert. Ihre grosse Leidenschaft 
ist aber das Malen. «Mich reizt 
das Abstrakte und Reelle, und 
ich liebe grossflächige Bilder, 
die sich mit Schwung und Kör-
pereinsatz malen lassen», sagt 
Theres Menzi.

Dies widerspiegelt sich auch in 
ihren Bildern, in denen sie auf 
Acryl und Collagen setzt. Die 
teilweise sehr grossen Bilder 
in prächtigen, reichen Farben 
zeigen Menschen oder Tier. 
«Mir sind die Augen sehr wich-

tig», sagt Menzi. Im Gespräch 
verweist sie aber auch darauf, 
dass sie nicht immer dieselbe 
Art der Malerei betreibt. «Es 
ist auch gefühlsabhängig, denn 
ich habe eine klare, spritzige 
Fantasie», so Menzi. Bei ihren 

Collagen kommen beispiels-
weise Papier und Spachtel-
masse zum Einsatz. 

Klare, spritzige Phantasie
Die malende Kunst liegt The-
res Menzi im Blut. Bereits mit 
31 Jahren stellte sie erstmals in 
der Klinik Hard in Embrach 
aus. Seither folgten über 40 
weitere Ausstellungen, wobei 
Menzi ihre Werke im vergan-
genen Jahr bereits zum zwei-
ten Mal in Montreux zeigen 
durfte. In der Weinlandgalerie 
können 21 von Menzis Bildern 
bewundert werden, ein Quer-
schnitt durch das Schaffen der 
Kunstmalerin. Eine weitere 
Auswahl an Menzis Bildern  
ist im Restaurant Casa Volpi 
(auch als «Hirschen» bekannt), 
gleich neben der Galerie, zu  
bewundern.

 «Farbklänge – Lufträume»,  
Ausstellung in der «Weinlandgalerie», 
Schaffhauserstrasse 11,  
Kleinandelfingen.  
Finissage: So., 25. Mai, ab 11 Uhr.  
Öffnungszeiten: Do., 16 bis 20 Uhr,  
Sa., 14 bis 18 Uhr, So., 11 bis 15 Uhr.  
Am So., 11. Mai bieten Theres Menzi 
und Marianne Keel um 12 Uhr und  
um 13.30 Uhr Einblicke in ihren  
Schaffensprozess.

Theres Menzi (l.) und Marianne Keel mit ihren Arbeiten. 			                               Bild: Roland Müller

Capitaine Noirot  
(Stephan Bosshard) bei der 
Festwirtschaft Irchelblick.  
Bild: Andrée Lanfranconi

Buch am Irchel 
wurde um 
1799 herum 
dreimal  
besetzt.


